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Zum ~sen und zur Funktion katalanischer +Andachtsbilder 
1II 

Es gibt keinen Zweifel daran, daB die "goigs" - innerhalb der popularen Druckgraphik 
Kataloniens - einer der interessantesten Bereiche sind. Mindestens was ihre Anzahl 
betrifft, nehmen sie den bedeutendsten Platz ein. Bemerkenswert ist vor allem, daB die 
"goigs" mit ihren formalen, inhaltlichen und funktionalen Charakteristika eine 
Gattung darstellen, die sich von den anderen sehr eindeutig unterscheidet: Der "goig" 
enthalt das Bild eines Heiligen, er ist aber keine "estampa~ d. h. ein Heiligenbild. Der 
"goig" enthalt ein Gebet, nicht aber jedes gedruckte Gebet ist ein goig. Viele katala
nische Bilderbogen enthalten - wie die "goigs" - einen hagiographischen Inhalt (die 
sogenannten "auques de sants"); zwischen "goig" und "auca" ist aber nie eine 
Verwechslung moglich. 

Eine kurze Definition von "goig" kann so lauten: "Goig" ist ein Einzelblatt, das einen 
Lobgesang zu Ehren der Muttergottes, der Heiligen oder anderer religioser Motive 
enthalt sowie eine mehr oder weniger groBe Illustration - meistens einen Holzschnitt. 

Die geographische Ausbreitung der "goigs" betrifft in erster Linie die katalanischen 
Linder (Katalonien, Valencia und Mallorca), dann auch Sardinien ("goccius", "gosos") 
und Aragonien in Spanien ("gozos"), Gebiete, die lange Zeit unter dem direkten kultu

1rellen EinfluB Kataloniens standen. In den übrigen Gegenden der iberischen Halbinsel 
1111 

sind die "goigs" als volkstümliche Druckblatter eher selten - und direkt oder indirekt 1 

1auf katalanische Einflüsse zurückzuflihren. 
!III:

Bevor wir uns mit der Form, dem Inhalt, der Bedeutung und Funktion dieser popu
laren Druckblatter beschaftigen, müssen wir unterscheiden zwischen den zwei 
verschiedenen Bedeutungen, die das Wort "goig" hato "Goig" bezeichnet an erster Stelle 
einen religiosen Lobgesang. Zweitens bedeutet dieses Wort auch das volkstümliche 
Druckblatt im gesamten (d. h. "goig" als Lobgesang und "goig" als Druckblatt). Diese 
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zweite Bedeutung des Wortes ist es, womit wir uns im Rahmen dieses Referates vor 
allem beschaftigen wollen. Aber auch von den "goigs" als Lobgesang muB kurz die 
Rede sein, denn der "goig" als Druckblatt hat eine Form und einen Inhalt - den "goig" 
als Lobgesang - und beide Kategorien bedürfen der Becücksichtigung, will man das 
Phanomen "goig" besser verstehen. 

Nehmen wir jetzt einen "goig" als Beispíel. Als erstes konnen wir reín optisch - drei 
Elemente unterscheiden: a) einen Text, b) ein Bild, e) Schmuckmotive. 

Beginnen wir mit dem Text, dem Inhalt des Blattes. Chronologisch gesehen ist der 
"goig" als Lobgesang viel alter als der "goig" als Druckblatt. Man hat die UrspfÜnge 
díeser Lobgesange noch nicht sehr genau festlegen konnen, sie sind aber in dem kirch
lichen Hymnarium zu suchen, besonders in der Zeit des Überganges vom Latein in die 
verschíedenen romanischen Sprachen. Die Bezeichnung "goig" deutet auf die Vereh
rung der sieben Freuden Maria ("gaudia") hin. Moglicherweise waren die "goigs" eine 
Version zuerst eine literarische, die spater volkstümlich wurde der liturgischen 
Gesange "Septem gaudia" und ,,Stabat mater dolorosa~ in denen von den Freuden bzw. 
den Schmerzen der Muttergottes die Rede ist. Fest steht aber, daB die "goigs" in Katalo
nien schon im 13. J ahrhundert gesungen wurden. 

"Goig~Czu Ehren des glorreichen Apostels 

Sankt Bartholomaus, 


der in seiner Kapelle de Pins verehrt wird. 


der Ihe in Gottes Urteil 
in hoher WJ.irde steht, 
Seid unser Fürbitter, 
glorreicher Sankt Bartholomaus. 

Apostel, der Ihr einzigartig seid, 

von Jesus Christus sehr geliebt, 

nicht sagen und nicht errnessen kann 

wie fromm Ihr ihm gedient habt; /man, 

Ihr, der Ihr viele Seelen 

zu seinem Dienst bekehrt habt, 

Seid unser Fürbitter, 

glorreicher Sankt Bartholomaus. 


In Galilaa habt Ihr 

unter dem Namen Natanael gelebt, 

aber als ihr Jesus begegnet seid, 

seid Ihr ihm mit Eifer gefolgt 


Astiages, der Bruder des KOnigs, 

fUhrte gegen Euch den Krieg 

und stellte in seinen Dienst 

die Priester des Landes; 

und sie nahmen Euch gefangen, 

ob der Wunder, die Ihr vollbracht. 

Seid unser Fürbitter, usw. 


Mit unsagbarer Grausamkeit 

hat man Euch enthautet 

und hartnackig im Basen 

Euch das Haupt abgeschlagen; 

also nun enthauptet, 

habt Ihr Euer Leben fUr Gott geopfert. 

Seid unser Fürbitter usw. 


Ihr heilt viele Kranke, 

die Euch um Heilung bitten, 


und Apostel Jesu, und befreit sie 

Gottes Sohn, geworden; von ihrem Leiden; 

Seid unser Fürbitter usw. haltet uns fern von der Sünde, 


und ím Gericht Gottes Ihr seid nach Indien gegangen 
Seid unser Fürbitter, usw.und habt die Heiligen Gebote 


gepredigt; Ihr, der Jhr Patron und Beschützer 

in die Hauptstadt unserer Gemeinde Píns seid, 

seid Ihr gezogen zu Euch kommen wír ohne Scheu, 

und habt den Konig bekehrt; ob Herren oder gemeínes Volk; 

Seid unser Fürbitter usw. in jeglicher Nodage 

Die GOtzenbilder zersprangen von seid unser Schützer; 

in tausend kleine Stücke, /selbst Seíd unser Fürbitter, uSW. 

die Teufel verbrannten, 
 . der Ihr in Gottes Urteil 
da sie keine Ruhe mehr fanden; in hoher WJ.irde steht,
viele Menschen riefen Seid un ser Fürbitter. 
unseren wahren Gott ano glorreicher Sankt Bartholomaus. 
Seid unser Fürbitter usw. 

Der Jnhalt des Textes tragt immer fcüher wie heute - einen Lobcharakter fUr den 
betreffenden Heiligen, dem der "goig" gewidmet ist. Dabei werden immer verschiedene 
Passagen aus dem Leben des Heiligen erzahlt. Dies ist etwa zu vergleichen mit dem 
Verfahren der Trobadours im Mittelalter, als sie ihre Damen durch Lieder priesen. Der 
"goig" enthalt aber sehr oft neben einem Lob des Heiligen eine Bitte an ihn, welche 
sowohl geistlicher als auch materieller Art sein kann. 

Urspcünglich waren die "goigs" ausschlieBlich der Heiligen Jungfrau gewidmet. Erst 
seit dem 14. und vor allem im Lauf des 15. J ahrhunderts richten sie sich auch an Heilige 
und andere religiose Motive. Interessant ist es auch festzustellen, daS vor allem ab dem 
16.Jahrhundert die Widmung des Andachtstextes immer konkreter wird, d.h. man 
richtet den Lobgesang von nun an nicht nur an einen Heiligen oder ein religioses 
Motiv im allgemeinen, sondern auch an sehr konkrete religiose Plastiken, die in einer 
bestirnmten Kirche aufbewahrt sind. Auf diese Weise ist es einfach zu verstehen, daS, 
je volkstümlicher ein bestimmter Heiliger ist, es desto mehr "goigs" gibt, welche ihm 
gewidmet sind. Die groBe Anzahl der vorgegebenen "goigs" erklart sich teilweise 
dadurch, daS jedes Do~ jede Gemeinde ihre eigenen "goigs" fUr ihren eigenen Schutz
patron hato Aus diesen Umstanden ergibt sich ein interessantes Merkmal der "goigs", 
namlich ihre Ortsgebundenheit. In die Lobgesange werden nicht selten historische 
Anspielungen der entsprechenden Ortschaft gebracht, und die Bitten, die darin forrnu
liert werden, stehen selbstverstandlich in direktem Zusammenhang mit einem Teil der 
Bedürfnisse der Bevolkerung. 

Ein sehr wichtiges Merkmal dieser Lobgesange ¡st die RegelmaBigkeit ihrer poetischen 
Form, welche sich schon im 15. Jahrhundert flXierte und die bis heute weiter tradiert 
worden ist. Zusammenfassend gesagt, besteht die traditionelle literarische Form der 
"goigs" aus Strophen mit acht achtsilbigen Versen: sechs Verse als eigentliche Strophe 
und zwei als Kehrreim. Die erste und letzte Strophe hat nur vier Verse. Die Zahl der 
Strophen ¡st dagegen weniger fixiert. Das Merkmal der festgelegten poetischen Forrn 
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BOlaS.l ~ 
Gloriós Apostol ==:: 
QUE Ea VENElU A 

DEL VEINAT 

•
P1Ib. tenia .,........ltat 
.. el jacl!d ele mil; 
SJAUEL NOSTRE ADVOCAT 
GLORlOS SANT BARTOMEU 
Apbttol.oll .I.lar 
molt _at ele Jetacrllt, 
1.o'. pot clir ni comptar 
qoant aanta_t l'ben .erYlt¡ 
Ja q_ ffren convertir 
molta lent"al HrYri _1 
SIAU EL NOSTRE ADVOCAT 
GLORlOS SANT BARTOMEU 
A Call1ea YI.qnfrell
_b el Dom d. Natan..1 
pr6 qlWlt a Judt vecfrm 
el ..,wrell amb anhel 
..tl'1lllt eD I'apo.tolat
ele jalll. el 1'111 ele ~II¡ 
SlAU EL NOSTRE ADVOCAT 
GLORlOS SANT BARTOMEU 
A... I......... anlrea 
pftcIkaDt la Santa Ud, 
.. la capital entrlrca 
I _venfreu aon lri; 
q1II ah .eloI. ha cleatenat 
.'atrcml. elel pOble HII; 
SlAU EL NOSTRE ADVOCAT 
GLORlOS SANT BARTOMEU 
S. fcIoIo, ...... el tftncayea;
A1taven ele _ .. tro. 
... climonla .. crema_ 
110 tenlllt ... ele repb$¡
_1tI ....t llalDYOat 
a ftOItre ....claeler Ofa· 
SJAU EL NOSTRE ADVOCAT 
CLORlOS SANT BARTOMEU 
t. J..,.. tIM..u, .Dfw.",..wl'KMl. 

fI 10101 DBL 

~ t Sant BARTOMEU 

DE PIN8 

•
AstI.... te""l elel Rel. 
contra Vds ha lDOpt perra..,.&.nta __1 

Aca-dota eI'aquella tena; 
l1Uhmemp_nat 
per el. proel", qne obren; 
SIAU EL NOSTRE ADVOCAT 
GLORIOS SANT BARTOMEU 
Amb _Itat 111m. "".1 
la pella. oran anencar, 
1obltlnata m& en el mal 
el cap 111 varen tallar; 
111.1, elon., elecapltat 
cIonaala Ylela per Ofa; 
SIAU EL NOSTRE ADVOCAT 
GLORlOS SANT BARTOMEU 
Vds c:urea moltl ele malalta 
qne a. ciemUlen la ..Iat 
relleYlnt COta e" HIII mal., 
tanta & .,.n yottra ylrtat¡ 
cIaIllarea-aOl elel peat 
I en el jaelld ele ma 
SIAU EL NOSTRE ADVOCAT 
GLORlOS SANT BARTOMEU 
PatrcI_1 .,.n amparo • 
cIeI ftOItre wlnat ele PIn', 
a Vds ftDIm _. reparo 
... _011 eII wIna¡ 
.. tota aec:ealtat 
lIoatft protector ....... 
SJAU EL NOSTRE ADVOCAT 
GLORlOS SANT BARTOMEU 

Pab: teala tal cIIInltat 
.. el jllUlld ele Ofa 
SlAUELNOSTIE ADVOCAT 
GLORlOS SANT JlATOMEU 

OREN". 
/Jow""_.*.~,,,.II",_ _ _ .,_fIrl, ,,,_ Jnlftilu. Id pi _ 

8.,~A/tIn,,', 6'''¡'''• ...u. uIIM"" fi.., 1M /HAtrNÑi. 'n'....... r". DI.""... ·."" •• ,(•• Cj.,¡'"- F__'ttI_._II .....i.;.,.¡.,'~_. DIIP. UOAL o. m_ 

• 0Iit."1 .lIi1W" Oi...... N.· 414 - C411'1fecid T". C........, Gaoü - Aay 1962 

Abb. L Sant BARTOMEU. Girona (Katalonien) 1962, 215 x 308 mm, Sammlung des Verfassers 
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der Lobgesange ist einer der Aspekte, die die "goigs" von den franzosischen "cantiques 
spirituds" unterscheiden. 

In den katalanischen Undem sínd die "goigs" fast immer auf katalanisch verfaBt, 
selbst wahrend der líterarischen Dekadenz Kataloniens im 17. und 18. Jahrhundert, in 
der die Publikationen jeglicher Art  die "goigs" ausgenommen - fast nur aufspanisch 
erschienen. Manchmal aber wurde fUr die "goigs" auch die spanische Sprache 
verwendet - bzw. die franzosische in Nordkatalonien ("chant joyeux") -,oft wegen der 
verschiedenen Zensurperioden, die gegen den Gebrauch des Katalaníschen gerichtet 
waren. 1m übrigen Spanien wurden diese Lobgesange freilich auf spanisch verfaBt und 
auf Sardinien hauptsachlich auf sardisch, auch wenn man hier manchmal daftir das 
Katalanische und das Spanische verwandte. 

Jeder "goig"·Text hat einen bestimmten Verfasser, auch wenn wir seinen N amen bei den 
alteren selten kennen. Der Verfasser, sehr oft ein Priester, schreibt die Komposition im 
Auftrag der Kirche oder von bestimmten religiosen Bruderschaften. Hierbei kommen 
sehr oft Plagiate vor. Bei den "goigs" aus dem jetzigen Jahrhundert wird in der Regd der 
Name des Verfassers angegeben . 

Da die "goigs" nicht unbedingt mündlich tradiert werden müssen, sondem immer cin 
Druckblatt vorhanden ist, entfállt die Bildung von Textvarianten weitgehend. Der 
urspTÜngliche Text kann unbegrenzt weiter gedruckt werden. Die Innovationen 
werden meistens rein formaler Art sein; sie beziehen sich Z. B. auf Syntax oder Ortho
graphie des Textes. 

Neben dem Haupttext fehlt bei den gedruckten "goigs" fast nie ein Gebet im unteren 
Teil des Blattes. Dieses Gebet, meist auf lateinisch, stammt aus liturgischen Texten. 

Der "goig" als Lobgesang ist aber nicht nur ein poetischer Text, sondem ebenso eine 
Melodie. Die meisten "goigs" werden auch gesungen. Die Musik der "goigs" ist in der 
Regel melodisch und rhymthmisch sehr armo Der Melodiesatz ¡st kurz und wird 
standig wiederholt. Die Anzahl der Melodien ist vid geringer als die der gesungenen 
"goigs~ denn dank der RegelmaBigkeit ihrer poetischen Formen kann man mit einer 
bestimmten Mdodie viele verschiedene Texte singen. Das ist übrigens das entgegenge
setzte Phanomen zu dem, was wir beim katalanischen Volkslied beaobachten konnen, 
wo vid mehr Melodie-Varianten als Texte vorkommen. Ein Grund fur die geringe 
Anzahl von "goigs"-Melodien ist auch die Tatsache, daB die "goigs" immer in der 
Gruppe gesungen werden, was logischerweise die Einfuhrung von Innovationen 
erschwert . 

Die literarische Form der "goigs" IaBt uns glauben, daB diese in vergangenen Jahrhun
derten nicht nur gesungen, sondem ebenfalls getanzt wurden. So z.B. gibt es ein 
bekanntes Manuskript aus dem 14. Jahrhundert "Uibre vermell" genannt -, das sich 
im Kloster Montserrat befindet, in dem eine "goig" -Melodie mit der Anmerkung steht, 
daB sie als Reígen getanzt wird. Wir wissen, daG in der ersten Halfte des 13.Jahr
hunderts gesungene Tanze zu Ehren der Muttergottes in Katalonien sehr üblich waren, 
und eigentlich eignen sich die "goig"-Melodien aus dem 16.Jahrhundert, die wir 
kennen, sehr gut fur den Tanz . 

Nachdem wir etwas über die "goigs" als Lobgesange erfahren haben, konnen wir uns 
jetzt mit den "goigs" als Druckblatt beschaftigen. Erst mit der Verbreitung der Druck
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Abb, 2. Gloriosos Metges Sant COSME y DAMIÁ. Girona (Katalonien) 

techniken Un? de; Holzschneidekunst begann man "goigs" zu drucken. Die frühesten 
Exemplare, dIe Wlf kennen, stammen aus dem 16.Jahrhundert DI'e gol' h' It 

.. Ze' d' d" 11 	 • "gs
(JI 

er le enhsc on m Jen~r It 1: tra Itlo~e e ~orm, die sich bis heute erhalten hato In der Regel 
handelt es sl~h um em Blatt m Fohofonnat (30 X 20 cm). Wir kennen auch seltene 
Exemplare, dIe das ~artformat haben. Zu besonders feierlichen Anlassen werden 
auch groSere Blatter gedruckt. 

Der Druck ist immer senkrecht und nur auf einer Seite des Blattes. Selten - und vor 
allem bei modemeren "goigs" - werden beide Seiten bedruckt. In diesem Fall bietet 
man auf der Rückseite die Melodie, ein ganz anderes rdigioses üed oder historische 
Anmerkungen zu den Heiligen oder zu dem Ort, an dem die rdigiose Plastik aufbe
wahrt wird. 

Der Druck ist meistens einfarbig. Erst bei modemeren "goigs" kann man den farbigen 
Druck - meistens mit zwei Farben - mit einer gewissen Haufigkeit beobachten. Bis 
Ende des letzten Jahrhunderts wurden die gedruckten "goigs" manchmal auch von 
Hand gemalt: sowohl die IlIustration als auch die verschiedenen Schmuckmotive. 
Dafúr gab es ein bestimmtes Gewerbe, "pinta-sants" genannt, das sehr oft von Frauen 
und Kindem betrieben wurde, welche mr einen sehr niedrigen Lohn die Druckbliitter 
mit Farbe schmückten. Zu diesem Zweck wandte man in Katalonien eines dieser drei 
verschiedenen Verfahren an: 

l. 	Mit Schablonen. 

2. 	Mit dem Pinsel oder auch mit den Fingem. In diesem Fall malte man nach der 
Methode, die "a la morisca" genannt wird. Man begnügte sich, ein biSchen Farbe 
hier und da aufzutragen ohne vide Rücksicht auf die vorgegebene Zeichnung. 
Diese Art und Weise, mit Farbflecken zu malen, erreichte manchmal unbestreitbare 
asthetische Effekte, 

3. Und zuletzt wurde in Katalonien mit einer gewissen Hiiufigkeit auch eine Methode 
verwendet, die von der Farbung von Geweben herstammt. In diesem Fall wurden 
die entsprechenden Teile der IIlustration mit Hilfe einer Art Stempel angemalt. 

Trotzdem muS man sagen, daS das Auftragen von Farbe bei den "goigs" - anders als 
bei anderen Beispiden der katalanischen popularen Druckgraphik - eher selten ist, 
genau so selten wie die Verwendung von farbígem Papier fu.r den Druck der "goigs", 

Die GroSe des Bíldes ist bei den "goigs" verhaltnismagig bescheiden, besonders wenn 
wir die "goigs" mit den franzosischen "cantiques" vergleichen. Nur auf Mallorca sind 
die IIIustrationen etwas groBer, so daS die "goigs" dort volkstümlich auch "estampes"
Heiligenbilder - genannt werden. 

Für den Druck des Bildes wurden Holzstocke aus Buchs- oder Bimbaum verwen
det. UrspfÜnglich handelte es sich um diesdben Holzstocke, die ror religiose Bücher 
oder Heiligenbilder bestimmt waren. Bald aber schnitt man Holzstocke ror die 
"goigs"-Produktion. Vide von diesen konnen heute immer noch verwendet werden. 
Anfangs waren diese HolzstOcke Eigentum von Kirchen Wallfahrtsstiitten oder Bruder
schaften, welche die Herstellung der "goigs" bei den Druckereien in Auftrag gaben. Im 
Laufe der Zeít beschafften sich die Druckereien ihre eigene Sammlung von Holz
stocken. 
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GOIGS EN 

Sants Metges 
Venerats a l. 

Santa Maria 
Del Bisbat 

Del S~nyor leninl victut 

per trelor tan gran donar; 

ltlttxtJ S"''''J. C4;71U i Da",i", 
Co"uáiu-tltU la .taluf. 

La dutal d·Eg~a. que era, 
De- ¡'Arabia a I-a: regló. 
El bressol amb gaig preg6. 
\"a brt'ssar~vo5 falaguera, 
Havent prompte canegut, 
!Ju/!' pels dos renom lindra: etc. 

Sll heu de metges escollida, 
La Carrera P('f negod, 
(..]ue talnH'nt Com sacerdoci, 
En tol temps heu exercida. 
Procurant, COUl es degut. 
Al prolsme ¡conhortar: etc. 

Consultats sóu com ancles. 
En l. ciencia de guarir 
Perque Déu vos f¡vori, 
Amb ('1 do de fer miracles, 

Amb el qual hf"u upigut 
A tolhom els mals curar: etc. 

Exercint la medicina. 
Dels porlents amb ¡'evidencia 
Del malalt en la concíencia, 
Tnfonie-u fe divina, 
Convertint~lo amb promptitut, 
rhnfidel en bon cristia: etc. 

HOJl\OR DELS 

Cosme i Damia, 
ParrOquIa de 

de Sils. 
de Glrona 

1 

Contemplant esmaperdut 
Com la, 6amil us respecta; etc. 

Pela miradee enfolllt. 
AHaja noves tortures. 
Que els hotxins d'entranyes dures, 
Aplicaren amb despit, 
Poe ni molt havent pogut, 
Vostre cor fe:r Baqut"jar; etc. 

No ~bent ja que m~6 fer, 
Per lograr &on mal intent 
Sentencia darrerament j 

Que vingués el dt"straler, 
Qui (er'stec ¡ sorrut, 
A tob dos f!'l c~p lleva: etc. 

Eagu~rdeu la clientela, 
QUf!' apleg"da a Sils teniu; 
Vos preguem tOlS que exercJu 
Sobre nostce, adient lulela 
Que e$peunci prompte ajut, 
Qua" el mal ens sotjilfa; etc. 

TORNADA 

Amb le gran havent vingut, 
Vost:re etllpar ~ demanu; 
Mttgts S.nrls. CiJ/Mt r' [)4t1Ul¡ 

C""ctdiu-,."J 14.talut, 

Et gloriamin1', om1lU ruti (CrO.t. 
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• ,.... e f;f < Q ~.,.,~....' jQo t!:Vostre ,ant 'postoJat, 

~tenir"vos h. manat; 

Quí tot eH d'odi rublert. 

In8())ent ha pretingut, 

De Crist fer"vo8 renegar; etc. 


Judicant ineficaces 
Les promelea per lograr-ho 
Comen¡;a de tantej.a:r-ho 
Amb aeVeres ~menace8; 
Per les qual. lene abatut, 
Cap deIs dos ea va mostrar; etc, 

Irritat mana lI.vota, 
Que lIigata de peus i mans, 
Per martiris inhumana, 
VOl causeoln greus dolúrs, 
T015 els quals amb (ortitut. 
Conalants vareu suportar; etc. 

De l'.(ró, turment eixitl, 
Dins de1 mar vos fa IJen¡;ar; 
Hom vengent.vos~hi surar, 
Dealligats i ben guarits, 
Portentós let qUf!' ha cregut~ 
Que pe! magia s'opera; dc. 

Per 10 quaI a la pret'Ó, 
Ordena que vos púrteüin¡ 
r delprés yue vos c:remeuin 
D'un gran (oc pe:r ¡'.rdentor t 

ÚJ'tamini in Domino et t:eultatt, j.,ti. ~ 

OBEBUM 
PrtFsta qUlrSU1IUf'j Om'llipottft' DtM,: vt '1 Mi 'd7fttor..,. Afartyr""" (UQNl11t Cosmtr tt Damia'lli 

nataliila tolimu. a tU1f.ttis m4li, '''',.i1lt1ltilJ",. t01"1l'" iJtteruII1"01tih,lilJerefHur, Per Cnri$lum DQmi1Ulflf, 

.voSlru",. ~. A"'tn. 
______A___-_Jt_ 11:'•••11 .... 1Je1_llbtlc. 

Abb.3. Sants METGES COSME í DAMIÁ. Girona (Katalonien) 1976, 215 x 308 mm, S.dY. 

'f,nr'nnn''l,nn'f1',nnmmm',1'niolH'f,n'ffilt'ffn''tm''m.'i ,rf'f1"fl'~ 

Abb.4. N.S. de la Ajuda. Barcelona 1742, 210 x 324 mm Vorder- und Rückseite, S.dY. 
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Die Bilder sollen in direktem Bezug zum T ext stehen oder mindestens zu den Heiligen, 
von denen die Rede ist. Aber da nicht immer der entsprechende Holzstock zur Verfti
gung steht, werden nicht selten dieselben Motive verwendet. Für den Druck des Bildes 
werden bei modemeren "goigs"  neben den alten Holzstocken auch andere Tech
niken angewandt wie z. B. die Zinkographie oder die Photogravure. 

Jedes "goig"-Blatt hat immer mehrere Schmuckmotive, welche sich in drei Gruppen 
einteilen lassen: 

1. Schmuckmotive, die neben dem Bild stehen. 
2. Senkrechte Zierlinien, die die Spalten des Textes trennen. 
3. Der Zierrahmen. 

Die Schmuckmotive, die neben dem Bild stehen, stellen meistens Blumenvasen im 
Renaissance-Geschmack dar, so daB man in typographischem Argot die Schmuckmo
tive, die das Bild flankieren, ganz gleich wie sie aussehen, "gerros" (Blumenvasen) 
nennt. Diese Schmuckmotive konnen aber auch je nach dem Zeitgeschmack unter
schiedlicher Art sein. Man kann etwa religiose Symbolik als Schmuckmotive 
verwenden und ebenfalls - obwohl viel weniger - die Heraldik (sowohl die religiose als 
auch die toponymische). 

Die senkrechten Zierlinien, die die zwei oder drei Spalten des Textes trennen, konnen 
mehr oder weniger schmuckvoll sein. Genau wie die anderen Schmuckmotive werden 
sie meistens mit Holzstocken gedruckt. Nicht bei jedem "goig" sind sie aber unbedingt 
vorhanden. In den "goigs" aus dem franzosischen Katalonien beispielsweise ist es sehr 
0& das Heiligenbild, welches die Spalten trennt. Diese Sonderform ist hochstwahr
scheinlich auf die Einflüsse der tranzosischen "cantiques" zurückzuftihren. 

Der Zierrahmen ist ebenfalls ein charakteristisches Element der Druckgestaltung der 
"goigs", Er fehlt nur bei einigen sehr alten Exemplaren. Bis Ende des 18.Jahrhunderts 
umfaBte der Rahmen auch die Angaben der Druckerei. Spater wurden diese auBerhalb 
des Rahmens angegeben. Genau wie die Verzierungen, die die Spalten trennen, k6nnen 
die Zierrahmen einfacher oder komplizierter sein. Symbolische Elemente enthalten sie 
aber nur selten. 

Heute werden die "goigs" kaum mehr gesungen und wenn, dann nur in einigen land
lichen Gebieten Kataloniens. Bis Ende des letzten Jahrhunderts war es aber keine 
Seltenheit, sie noch in den Stadten zu horen. Das Singen geschieht oder geschah 
meistens bei feierlichen Anlassen, d. h. sie werden am Festtag des betreffenden Heiligen 
in der Kirche und vor seinem Altar gesungen. In einzelnen Regionen Kataloniens sang 
man sie früher auch an bestimmten Wochentagen (besonders samstags), wahrend der 
Fastenzeit, bei Bittregenprozessionen (bis vor kurzem wurden solche immer noch 
begangen) sowie nach dem taglichen Beten des Rosenkranzes. Man sang sie in der 
Kirche, zu Hause oder auf der StraBe vor den kleinen Eckkapellen. 

AuBerhalb des religiosen Zeremoniells werden die "goigs" auch heute noch in Verbin
dung mit anderen Volksbrauchen gesungen. Sie eignen sich gut als Heischelieder. In 
einigen Gegenden Kataloniens z. B. ziehen zu Pfingsten Gruppen von Sangem van 
Bauernhof zu Bauernho~ wobei sie die "goigs" singen und Geschenke damr erhalten. 
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~ GOZOS EN ALABANZA 
~ DEL Nl~O PRECUR - SOR DE CHRlSTO,a SAN JUAN BAUTISTA, 
:t Venerado en el Pri vilegiado Altar de 

la Purísima de la Cámara Marial La
teranense , en San Francisco de Barce
lona, en cuya está fundada la Congrc
gacion de la Con cepcion, baxo el tí
tulo de la Corona de las siete Alegrías 

principales de su Alteza, y en la 
Protcccion del S.to Precursor. 

~~<IJ' 
Ji"1\l\. 

~A't'/í\. 
pues que soís el Precursor A 1011 Parientes no cabían; ~ Her6dcs ciego de aJDot 

def Seaor:. Iy el IIOmbre que os impoodrian 11 que dolor! 
Alcanudnos palo .., aCIerto, al OlOmcnto ~ Ide Hcrodiu l!«1ucído 
San Juan..NiñO en el De~lerto~ ~ Zaear~a.s lo o!an TUCStr.1 Ca.lx:ü ha tedidD 
Por la edad que ya tema $lendo DIOS 5U dictador, sin temor: 

se crcla) del SellO!' : AleanudDOl, ate. Olsi gana endurecido 
por eaténl vUC$tr::a Madre; Por Herode$ temerOlO Itriumfos , su furor, 
un Angel á vue.$lro Padre presuroso, del Sefior: Akanudnoe, !te. 

le decla: En el yerlllO os ref.gi....ial Un Altar Privilegiad<> 
que a"unque ~.5U Ver no le quadre, luego Sl~ ~dTe queduteJ.t ha guardado, 
tendra un HiJo de esplendor, y. anl.mO$ó" de au Craileo una pordon; 

del Señor: Alcanudnos, &c. Oll NIño Diot iI:oitutel' donde hay con Bran ucvucson 
Zaearias sorprehendido puea sois su eop13. mejor, veneudo: 

no ha creido, del Señor: Alcanudnos, &c:. de aquel CUnuvo un u~rron 
lo que el Angel le b;;a dictado) Tanto María o. am.1.~ que os era guueceJor. 
y en pena de su. pecado que cuidaba, del Sellor: Alt:3.nudnos. art:. 

ha vivido, de vueStro sustento y "ida; La Congregaeion M<lr.ial 
doliente y mudificado un Angel dulce gualÍda quc eai».l, 
ha"a nacer vuc3(lo Albor, os pre,Paralu: en vuestro Altar protcxcis; 

del Señor; Aleanudnos, ate. y otros mIl que en la comida con d título que nH 
Ya de seis meses prebda os scrvt.:ln con amor, eapeeial : 

visitada. del Señor: AlcanudnOl, 8r;c. Cirios 'luarto y Pio seis 
Isabel fué por Ma.rl3¡ Contr:l todo el Judai~mo b. aprobáson por su honor, 
dlxolc con :llegria I allí mu...." . del Señor: Ale.lnudnos, 8te. 

denodada: con gunde \eSOtl luchabais. Quien en Sábado 00 1"?8a.re 
que en su VIentre y:l tr~ia á todos les predicabais y visitare, 
un S:lnto y un Preeú.rsor, el BautismO! en la Cámara ).hriana:; 

del Señor: Alcanudnos,8te. vuestra Ley lee encargabais i Indulto Plenario gana 
La Virgen qllando nacl~tejs que abtauten con rigor, I si (]S llamare: 

ya tuvisteült del Señor: A1c~n:r.adnos, 8tc. pues con Vos todo ~ allana 
].1. dicha de que os tomase; Del Jordan en la corriente sjendo tan gran medIador, 
que las fnas os )3,brate dili.gente, Q.e1 Seior: AlcanudllOl, are. 

mcrcelStels: .ll S.alvildor bautiz.asteis; 
que .en .1 Seoo .. r«IJn... de serlo por Él losr..,eia B U EL T A. 
dcsunadp al (;.riador, igualmente: Pues .soi.s el $.lnto MotyOf, 

del Señor: Alc.anudnos,. !te. solo VQ$ uta alc,anuttei. del Señor: 
Ya t:n vuestro nac!rruento Ipues sois ~l Santo Mayor, ¡I?ad a nuest~~ obrar acierto 

de contento, del Seoor; Alcanudnof, &e. '1 San Juan N,no en el ))cucrto. 
y. fIle ptI# ....u.r cor,.,. ~6". Jft. N .. f.J IllJaItOfI tjkt cv" ¡pro tll. 

OREMUS. 

1111. gror!;"'" ~0'I'lA1fIt () (I,,,rtn.,. Fi:JeJ;¡,¡m *t'tltl'l d¡"¡~f flt '!"i. lalftóli, _/~, Ptr Drffttllnotffl 
, é\'. 

JJAJf.I.'ELf,ln4; Por Framisco!f,tfl; y Otwl. llll,....,t y Librero c.a.tle ~ Al\Illt'rs.g -D¡Ú,4s},.;, pfa'ttftttM tút. ho"orQDiI"" "ohll m Bt.' jtXtWftit NIlIivlt4lt !te"/t; tln popuJit ,,,,is Ipffit.... 

~ , , , , , , r y • , X '.< X rrl::l::XXIXXXXl:l:X'XXXXX;¡;X;¡;l:;:;:::¡:++'" 

Abb. 5. SAN JUAN BAlITlsTA.ln spanischer Sprache, Barcelona, Ende des 18. Jahrhunderts, 
210 x 310 mm, S.dY. 
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1m folgenden werden wir auf die Bedeutung und auf die Funktion der "goigs" 
eingehen l. 

Der "goig" als Lobgesang hat an erster Stelle eine kultische Bedeutung: Er wird als 
Gebet angesehen. AIs liturgisches Element hat er sowohl einen teurgischen als auch 
einen rein verehrenden Zweck. Wie jedes andere Gebet dient der "goig" dazu, in 
Kontakt mit dem Numen zu treten. Primar sind nun Bedeutung und Funktion der 
"goigs" innerhalb der Religionsdynamik anzusiedeln. Darober hinaus haben diese 
Lobgesange aber auch eine sozialideologische, eine wir-bewuBtseinsverstarkende und 
padagogische Funktion. 

Auch wenn dies den Akteuren nicht bewuBt ist, spiegelt der "goig" eine gewisse soziale 
Ideologie wider, welche mit jener der gegebenen Machtstrukturen zusammenf<illt. Aus 
sozialindikativer Sicht sind die "goigs" sehr konservativ und oft auch einfach reak
tionar. Bei einigen Texten erscheint dies sehr deutlich, wenn diese direkt oder indirekt 
die existierende soziale Hierarchie sanktionieren, so z. B. wenn die Opposition Herrl 
gemeines Volk als etwas Selbstverstandliches angeben oder wenn Vertreter der aristo
kratischen oder oligarchischen Schichten des Ortes erwahnt werden. Vor allem kommt 
aber dieser sozialkonservative Charakter der "goigs" bei der Aufzahlung der Bedürf
nisse der BevoIkerung zum Ausdruck (wie wir schon gesehen haben, werden in den 
meisten "goigs" verschiedene Bitten dem entsprechenden Heiligen gestellt), Man bittet 
um die Beseitigung bestimmter Übel, wie z.B. des Wassermangels, der Epidemieaus
broche oder der Heuschreckenplage; aber all jene MiGstande in der Bevolkerung, die 
auf eine mangelnde soziale Gerechtigkeit zurockzufuhren sind, finden in diesen 
Gebeten überhaupt keinen Platz, ganz als ob Oligarchie. Kazikismus oder Hunger
lohne, mit ihren gesellschaftlichen Folgen, nie existiert hatten. 

Jedes allgemein verbreitete christliche Gebet kann prinzipiell aus sozialrevindikativer 
Sicht eine ideologie-tragende Funktion haben, welche zur Verstarkung der bestehenden 
Machthierarchie - sowohl der kirchlichen als auch der weltlichen tendiert. Wegen 
der Ortsgebundenheit der "goigs" ist aber die Penetrationskraft dieser Ideologie bei den 
Rezipienten noch starker. Der "goig" ist nicht fur ein christliches Publikum im aUge
meinen verfaBt, sondeen fUr eine konkrete Gemeinde, die der Verfasser sehr gut kennt, 
Der "goig" ist einem Heiligen gewidmet, nimmt aber Bezug auf eine konkrete heilige 

die auch die Gemeinde sehr gut kennt. Wenn in diesen Lobgesangen gewisse 
Machtstrukturen indirekt sanktioniert oderwenn gewisse Bedürfnisse der Bevolkerung 
angesprochen werden, so weiB der Rezipient genau, wovon die Rede ist. Von diesen 
Gebeten muB man sich starker angesprochen fUhlen als von den allgemein verbrei
teten, und deshalb ist die Penetrationskraft der darin enthaltenen Ideologien ebenfalls 
viel wirksamer, 

Diese Ortsgebundenheit des "goig" beschrankt sich meistens auf nur eine bestimmte 
Gemeinde, Der "goig" wird nun zu ¡enem Kulturgut der Gemeinde gehoren, das als 
"eigen" empfunden wird, und somit fungiert er als differenzierendes Merkmal in Bezug 
auf die oft konkurrierenden  umliegenden Gemeinden. Der "goig" tragt dazu bei, 
das Wir-BewuBtsein zu verstarken. Ein typisches Beispiel, das diese Tatsache verdeut-

I Die .Bedeutung" gehort zu der emischen Dimension. Wir bezíehen uns hier auf den Stellen
wert, den ganze Phanomen .goig" innerhalb der Glaubensvorstellungen und Werte von den Akteuren 
eines gewissen soziokulturellen Systems annímmt.•Funktion" ist dagegen eine etíc-Kategorie. 
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GOIGS 11 
DE 

PRODIGIOSA 

NOSTRA SENYORA 
q••• c••".tlla.u 

PA.RROQUIA OE SANT 

¡JjlGl!A'l' 

~ 
7-' qua ab divina ~1'Ilod6.~ 
fI "'lO d.1 Cel ¡¡m¡>I\l'adura 
rerg., y Mtlre de I1ell, 
M .. "",Ira Prol.eclora. 

Vostra 

1161" ser .obra portenlosa 
de"8alll.llhrch y Sool M.Ie.. ; 
60' ajIÓ uwsLI'8.lia Den 
k> moll que'o Vos ale.ora: 

V ... "•• y llar., .Ie. 
No pogné ...Ia,· ocultada 

. UlolI1.mps 811 Ale••ndoia, 
po',!". 101 lo lOon ""'la 
gO!lar !le Si, IIl1m sagrada; 
al puol que r"U"lIuplai'lada 
..._ r.lI. la ho,·., 

r...ge, y 'MIII'e, ./e. 

Vn Cilrt hume os va J,¡.;ruU', 
J ab Vos mil pro.iigi. sella, 
¡'tlix perque ana\'fl ab SIl esb'eUa 
'61100 la. mriu Ilel mal'¡ 
qua.t '"' pen...... anega.. 
seos ,lany lo ll'Hguereu fM'a: 

r...g•• IJ Mul'<. etc. 

Ah ...la Áncora divi"a 
A Malla 1 Mallorca pilSSU. 

y per Poúr ~gun.. lI·lts!~a, 

.. llllllesl siti Se enc'lmioa; 
mes noble port li desti,," 
qlli SIt~ id68S miUora: 

I'...ge, y MIII'e, .Ic. 

Del Puig ;1~ Seí'I~"ll\'}uIJI 
\'Wl Cl~I-lo¡;a en 

y pe"", 
que'lIs tifltiria ¡ti., ama.gi1da; 

o lm,:~st foren trublilla 

'1l1i pe .. Re)'n;k O~ "dOI'a' 

I'erue, y Mar.,!¡c. 

La. eslrella sa.s iUnuellciols 
Jespedl en lu lIoell dublacllUl, 

'1 semnlareu Ia.q aladas 
al¡,drls inlelii!)enl!ia!l; 
fins UD 0011 ab CumptllenClaA 
vosLre pah'odllí hnpluJ'a: 

I'ergo, y Mare, ele. 

• Pera fer oslentació 
que vostra gloria fflanteneu 
ti)l~ ,tU y~ la:; aladas venen 

"josa PrufeS$Ó; 
4b venBraeió 

la vi..llt l.e,· (al Sl!nyura: 
r.,.U', y M",." ele. 

I'nJc!Jrant '(ostra decencia 
Sant Pere ~ doua !lltll'H.tiH) 

rn~ una y alll'a vegatla 
.1e.':Ctlbrill la re:=:i:=:lencia; 
l)tlrque gt)l~ en la elllinenda 
Vus senyalQU Irinlllfil,fot"H: 

r"'g', Y Ma,·e. elc. 

E, 

AtABAIS! 
LA 

IMATGE O~: 

DE BELLIUNT, 
I.,.ila 1 CaptlIa é. la 

PERE DE TORE!.LÓ, 

liS T"lt~. 

~ 
no l~a al mon de damar 

. ab lan! divina Fiedol'a: 
I'ergo, IJ Mare. ele. 

UtI moll$ Ilrasonet:i Jas Jlenu 
&JI! l.1els mirHI;les eXBUlllle. 
i1uix l'0~n en voslre telUlHe 
per bauder-llS $i:I./J CIlJemi.!l; 
ab sahJl.lluiolll! .tIlDeDas 
vos couf89.Sllu Redt'lIlploril: 

Yergo, y 111••, ele. 

E.,q !.aUla vostnl .e6cacia, 
que qlli ell Voo lo amI'""" pO!Ia, 

A YegatleB aole 
A la >(¡Vlica la 
110 oooeixelJ la 
.enl de ella Llihorladora 

I'...U" 11 Mare, e/e. 

Ue voslres favol'8 es l'ieJl 
t~uí S~ l:tcer~ a tanla esfera, 
U1t'5 siuG,ulunnenl se ~fUera 
ah Yos lO Bi,lJol do Viuh; 
Jeslerreu tul eoemlch 
unh'ersal Melliadol'iI: 

VerU" y Mar• • B.II"",III, 
,iau IIOI/ra PI'DIIdora. 

TORNAIlA. 

Pui. n08lfe lotal aIDl'"l'U 

11<>11 en la a'lilllll bOl1l: 
() Verge./aI tllodIu, 

,i/lll _Ira l'roItcIora. 

;. Ora pro nobi •• StJ.tt,Ct4 Dei Gcnitriz. IÍ. Ui di,,,,; etfki4f1tur proflti4.ionibua Chruli. 

ORE:MUS. 
C01J.ceae 110' {amulo, tUD' qUtrlw7U43. Domine Deua perpetua mentí" et carpori. ,pitt;de gau

dere~ et glorio8fZ Bea.lfE M4rite .,m.pel' VÚ'gúüs in.tel'celftúon,e1 Ii pre8ftllti liherari tri.titia, ti 
.terlla ptrfrui ltetitit1!. Per Cltri.tul'YI Dominum n.Olllrfl.m. IÍ. .'\lfIeu. 

Vi<-h: Imp. de la VillltA dt- R, Anglllda..-J9Ofl. 

Abb.6. N.S. de BELLMUNT. Vic (Katalonien) 1902, 217x31Omm, S.dY. 
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lieht, sind jene Gemeinden, in deren Nahe sieh dne Einsiedelei befindet. Die heilige 
Figur, die dort aufbewahrt wird, kann von verschiedenen umliegenden Gemeinden 
verehrt werden, jede von diesen Gemeinden wird aber trotzdem ihren eigenen "goig" 
haben.Jede Gemeinde wird einmal imJahr aueh ihr Fest zur Ehre des Heiligen veran
stalten, dabei wird sie aber nur den eigenen "goig" singen und von den "goigs" der 
anderen Gemeinden niehts wissen woIlen. 

Und zuletzt müssen wir aueh die padagogisehe Funktion der "goigs" erwahnen. Die 
"goigs" haben praktiseh immer einen hagiographisehen Inhalt, d. h. ein Wissen inner
halb der kirchliehen Lehre, welches dureh das Erlernen und Singen der "goigs" weiter 
verbreitet wird. Aueh wenn die Bedeutung dieser Rolle hier sehr bescheiden ist und die 
"goigs" prinzípiel! nieht zu diesem Zweek verfalSt werden, sol! man diese padagogische 
Funktion nieht aulSer aeht lassen. 

Jetzt kommen wir zu dem anderen Aspekt des "goig"-Phanomens, dem "goig" als 
Druekblatt. Wozu dient ein "goig"?Erste und einfachste Antwort: Der "goig" als Blatt 
tragt den Lobgesang; zweeks Vermittlung des Liedes wird dieser Lobgesang auf einem 
Blatt gedruekt und an die Glaubigen verteilt. Einfaeh gesagt, hat das Blatt eine infor
mative Funktion zu erfúllen. Wenn wir aber den Sachverhalt aus der Niihe betrachten, 
sehen wir, daIS diese Funktion weder die einzige noeh die wiehtigste sein kann. Hoehst
wahrseheinlich beabsiehtigten die "goigs" als Blatt urspfÜnglieh nur den informativen 
Zweck. Die Einfaehheit der damaligen Blatter meistens ohne jeglichen Druck
sehmuek und aueh ohne Illustration - pladiert dafúr. Durch die Institutionalisierung 
des Brauehes, die Lobgesange als Blatter zu drucken, haben die "goigs" im Lauf der Zeit 
aber ohne Zweifel eine kultische Bedeutung übernommen (ieh rede von den "goigs" als 
Druekblatt). D. h., der "goig" als Druekblatt ist etwas mehr als ein bloRer Informations' 
trager: Er hat aueh eine Bedeutung fúr sieh, namlieh die eines sakralen Gegenstandes, 
die Bedeutung eines Kultobjektes. Dieses Druekblatt gilt - wie jedes Kultobjekt, z. B. 
eine geweihte Kerze oder ein Heiligenbild - als eine Art Materialisierung des religiosen 
Glaubens, als Ausdruek der Frommigkeit und Bestatigung des eigenen Glaubens. 
Wenn ieh jetzt einen Lobgesang auf ein Blatt Papier tippen und es einem Glaubigen 
zeigen würde, würde er bestimmt sagen: "Hier steht ein ,goig', es ist (das Blatt) aber kein 
,goig": 

DaIS die kultisehe Bedeutung und Funktíon der "goigs" als Druekblatt viel wichtiger als 
die rein informative ist, ist anhand einiger Aspekte leieht zu verstehen: 

l. Der Kauf von "goigs" war in den letzten Jahrhunderten sehr popular und üblich, 
aueh wenn die Analphabetenquote bis Ende des letzten Jahrhunderts, besonders 
auf dem Lande, sehr hoch war. 

2. In der Regel ist es oder war es so, daIS man nur den "goig" des Heiligen der eigenen 
Gemeinde singt oder sango Die standige Wiederholung des gleichen "goigs" fúhrt 
einfaeh zu seiner Memorisierung. Trotzdem ist es üblieh, die neuen Auflagen zu 
kaufen, auch wenn man den Text von Kindheit an kennt. 

In Anbetraeht dessen ist klar, daIS man die "goigs" nicht - oder meistens nieht - wegen 
des Erlernens des gedruekten Textes kauft, sondern man kauft sie als einen religiosen 
Gegenstand, d. h. wegen seiner kultisehen Bedeutung. 
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r ".~l~J*l~~lmJ*r.;I!J~1mfu!IJftJ~lmb:;~.d~liiSFl'~. . TI 
¡ GOSOS· I! 
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~ If'm\® ~f&~ l&~IHt\lf&~ 
, DE PURGATORIU-

Al,iuinm R~dLf¡{crc 
Di! sa, i'hllmas agiulcJ'j'u: 
J¡,,,.icol'dia. S'Y"O,·" 
Pro sas de su Put'galoriu, 

Mil'adulas ello clernenzia 
chi brllJan in ~." lialBas. 

usatlclis indulb"CIIZiu 
(llóS, 1l<lbl)O, o nHlmns. 

ehi lanlo las amas 

Mi$cJ'iC!)l'dill, ecc. 
r.·o eoddas ispimls sanlas 

t:hi sa testa bO$ Jlllnglwsinl, 
1·1'0 sas aZlo',uJ¡IS lanlilS 
Chi dare a bois chcrresinl. 
SO:ii Id,Wil cid bos 
In 

o 
l.uoa de 
rnghide 
Pro sas 
Non brllxclI tanlu 
lu su rogu meritlll'iu. 

~\llseT1'c,wdia, cee. 
Sus noc coros sagrado, 

ne euddas Irr, ¡¡crarchias 
In ordillc in.heollgndos 
. \Icilnlcn sus prcgari~13. 
¡ssus CUU ¡M lI'es ~J¡¡:!'ia's 
Prcghcn in su l'onCislnriu. 

Mis(l'ic()l'd:a. 4:4:f.. 

I'alriar"". ú Profetas, 
Aposlolos gtorioso~. 
AnioHI$ a buis 311cUas 
Sun iR lurn¡enlos rdt;OSOS, 
Mo.lra~eho. picdo.os 
In dalcHs a'l'ilJlol'iu. 

~li~c,.i,oJ'l/ia, eec, 

~ 

Ine!ilo! 
Forlalesa .10 !U 
Aceudide lolos can los 
A cosl\l infcrrtl segundu, 
Sas anima! <lo su l"'ofundu 
!lessa" a 8U Ilcliponsoriu. 

JJiscricordia, ecc. 
Salerdolú! e Lc,itas. 

Scmpre ehi n,,~cli oObios, 
In Eccbias iJCncdilas 
Oirt'ritlci S¡tcrilizios. 
Memento. P"6 sos propizios 
ln Ecdc!ila o címilol'íu. 

N"t'ricordl(Jt eCc. 
r"mfossorcs de S3 flde. 

Miníslro=, Ju Sacramentas, 
eun charidade aceudido 
PI'O sas cll'j¡lan in torm\:ulos, 
SolTriude sos scolimenlos 
In su purifical.riu. 

Mistrieordicc. fCC. 

Cundídas Virgines pura•• 
E ~Iartires gloriosas. 
In "'Ih~il~ alias aUurOl!i 
~Iuslra"ebos piedosas. 
Pro 'sas chi hivclI 11t:(iOsa~ 
fu s'oscuru ~ivors¡¡r¡v. 

~Uisl'''¡cot'l/ia, iCC, 

r¡'us, cid J¡.boo~ IOIlMos 
Gla dcfunlos O ruus.ittos, 
g devoras hun jschides 
Si in Chelu sun eollocados. 
No islcd,·, discohlndos 
lo darclis agiulorill. 

¡Uiliel'icortlia, fec. 

rambone sos cura~O\'cs 
tassadós pro h,-stu mentu. 
IngaRnanl sos IC!I.dorc.: 
1'1'0 cunu faghen lamolllo, 
Ca contu non "d'ha"a Icntu 
Cirta su saljgfaUoriu t 

.ilisff1'l'cordia, t(:i:. 

Sus ehi Sil! IlIgaJos llios 
TenhJI.lf) acota 11ilgarc
De frades, SMI'CI 6 liOi, • 
Non chergiado; pius lardare: 
I'ro ehi lanlu dilalarC 
L¡~ es' fogu p,ius. ooluriu, 

M'/iff'-1elmlia, t'ce 

Sos ehi ealeh! boneli,iu 
POSSCJCII do sos dorun!..,. 
Nerznn unu Sael'iflz'iu 
Oralioncs e ílSSIJI\lns, 
A lale, ehi bes.an giuntos 
Oc s'oscuru ttÍl'ersodu. 

M¡;.erieu"f{ia, tec. 
Afisffemini mei, amigos 

Gia non s'ag:uat Ilarcnlú. 
Sos lizos sun inilUlgns 
I~OIl ,'incuran do nienle: 
Ne cUIl!ideran comellle 
Su mundu eíJl transitoriu. 

Misrrtc:/JI dÚf; eeC. 
,Vistrtmú¡i ftwi, amigos, 

COIl.ilderade su logu, 
Sas penas cun sos castigll), 
Consi~erade su fogu 
ehi ('u~"os giu.los .nligo. 
I'aliui scnza agioloriu. 

Nlscric:)/'Itill. tce, 

Chrislianos.ehi .,pelladcs 
Sa mMie a dogoi I1HWIt.wtU I 

Cuo liberas caridados 
Áééu~Ílle a su lamenlu. 
A lales ~hl una ehenlu 
Buleu 3 su meritoriu. 

Mis~ric()I'Ji(J, tec. 

,IlIi.simu Rtdttl/ort 
ne sat Anima. agiu/Ot"úl: 
Ali:JtfWOJ'tlllJ, &gnot'e, 
P,'o sas t:k '" PUJ'!Jalori~, 

~ 
-~ 

~ , 
'ji
Ir 
11 

.i;! ;1. Ilcqllicm adauom dOlla el! J)OI1lÚI1C - !J. J..'[ hu; p""pc/Ull Iuc¡,,'ol r.is. ~ 
t~. OllEMUS - Fí,ldiu •• Deus omniu", Con,lilor el lIedemplor. ,nimabus lamulurum. JI 

i
~¡t faml1!al'UHHIUc IUilí"um I'cmissioIH.~1U cUllchll'um \I'¡lmu pCtCíltnl'um, ul indulgcllliURl quam Ir 
",: S0ll11l0r óplUvcruut pHs SUI'I"it.:i¡Uuuibus constl'tIUJuIUr, Qui \'i \'i~ el ,'cgnas ctc. Ameli. ¡. 
.~ ~ 
. 1:i.tI~~mt~l~¡¡.sJñll~;a~~pq~l:;;..~~~~~J;Z1 

Urltl.:lll') _ Tifl. ,\r~Jnf¡<l\:!C' - ti"''! 

Abb.7. Sas Animas de purgatoriu. In sardischer Sprache, Oristano (Sardinien) 1882, 
212 x 315 mm, Arxiu historie de Barcelona 
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Die Umstande der "goig"-Produktion und des "goig"-Verkaufs, welche ganz anders 
geartet sind als die der anderen Erzeugnisse der popularen Druckgraphik, betonen 
auch die kultische Funktion dieser BHitter: 

1. Der Druck der "goigs" folgt nie der Initiative eines profanen Verlegers mit Gewinn
absichten, sondern es sind immer die Priester selbst oder religiose Bruderschaften 
diejenigen, die die "goigs"-Produktion einem Drucker in Auftrag geben. 

2. Die religiosen Einrichtungen sind auch diejenigen, die die "goigs" verkaufen. Die 
"goigs" sind nicht in einem spezialisierten Laden zu kaufen. 

3. Nicht nur kann man die "goigs" nicht irgendwo kaufen, sondern in der Regel auch 
nicht irgendwann. Sie werden meistens an dem Festtag des betreffenden Heiligen, 
also einmal im Jahr verkauft. 

4. Die Art und Weise, wie der Preís fur den Kauf eines "goígs" festgelegt wird, unterliegt 
nicht den üblichen Handelsgesetzen. Oft ist es so, daB ein Mindestpreis - ímmer 
sehr niedrig - restgelegt wird. Man betrachtet aber das Geld, das man fur den "goig" 
ausgibt, eher als Almosen fur die Kirche oder andere Zwecke, so daB man freiwillig 
immer etwas mehr als Spende zahlt. . 

Die "goigs" als Kultobjekte werden zu Hause sorgfaltig aufbewahrt. Schon gefaltet 
werden sie oft ins Gebetbuch gelegt. Früher war es üblich, sie an die Wand des Wohn
oder Schlafzimmers zu hangen, genau wie die normalen Heiligenbilder. Wenn die 
Familie abends zusammentraf, um den Rosenkranz zu beten, geschah dies oft vor 
einem aufgehangten "goig". AIs Kultobjekt ging (und geht) man mit einem gewissen 
Respekt mit diesen Blattern um. Wenn das Blatt zu alt geworden war, erwarb man ein 
neues. Das alte wurde weggelegt oder auch verbrannt, nicht aber einfach weggeworfen. 

Heute werden immer noch "goigs" gedruckt, sowohl ganz neue als auch weitere 
Auflagen von alteren Exemplaren. Ihre traditioneIle Bedeutung, die kultische, ist aber 
im Verschwinden und nur in gewissen liindlichen Gebieten Kataloniens noch zu 
fmden. Heutzutage druckt man sie in erster Linie als Folge des Folklorismus oder 
auch fur die Sammeltiitigkeit. 

Bei nicht wenigen Volksfesten kann man "goigs" zum Verkauf finden, welche nicht aus 
kultischen Zwecken angeboten werden, sondern hier gelten síe eher als eine Art 
"Souvenir" oder als Schmuckelement mit traditionalistischem Beigeschmack fur das 
Fest. Erwahnenswert sind auch die "goigs", die fUr die Sammeltatigkeit bestimmt sind. 
Man kennt ca. 30000 verschiedene gedruckte "goigs'~ Eine so groBe Produktion sollte 
bald die Sammeltatigkeit einleiten. Die ersten, die sich dafur interessierten, waren die 
religiosen Orden, welche schon im 18. Jahrhundert "goigs" in Banden aufbewahrten. 
1m Jahr 1854 wurde in Barcelona ein Verein gegründet ("Associació de gojistes"), um 
"goigs" zu sammeln und neue Drucke zu fórdern. Eines der Ziele dieses Vereins war, die 
Lücken ¡m Verzeichnis der Heiligen, die keine "goigs" besaBen, durch neue Drucke 
auszufullen. So entstanden viele "künstliche" "goigs~ die mit der traditionelIen Volks
frommigkeit sehr wenig zu tun hatten. Man lieB "goigs" drucken, deren Themen nicht 
nur katalanischen, sondern auch spanischen und sogar lateinamerikanischen 
Ursprungs waren.1922 wurde auch in Barcelona ein neuer Verein ("Amics deis goigs") 
gegründet mit iihnlicher Zielsetzung wie der erste, der heute immer noch tatig ist. 
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OOIOS A SANTA CATALINA TOMAS 

Fei$ que una vida conureta 
ens meni a la pau del ('el, 
voIgwJa Sor Tomasselo, 
doka conr el xuclamel. 

Perla amagada, senziUa 
domena de Son Gallard. 
sorgfreu al sol de fIna 
oom una vara de nard 
i, vara sucosa j dreta. 
a J'Amor fóte"u tidel. 
l101guda Sor T onu.tS.~erQ, 
daifa com el xuctame1. 

Pageseta mallorquina, 
mentre guardau els anyeUs, 
el so] ixent ja endet'ina 
que vós sou blanca com e!1s¡ 
que l'Amor per \'Ó~ espicla 
coloríns de carnmel, 
votgllda Sor Tomasseta, 
dotfa COm el xuclame1. 

Sou amiga des de nina 
de la Cort Celestial; 
Sant Bru i S3.nta Catalina 
la ml U$ donen. per igual, 
i, si us perdell din~ Ja f'leta, 
us guaro,m deJ Gran RebeJ, 
volguda Sor Tornas5eta, 
dolfa COm el xudarnel. 

Somnittveu nir t dia 
ser "esposa de l'Amat, 
i cap convent no us volia 
quan vlreu ésser a Ciuta1, 
¿Heu vist una violeta 
a un jardf lot pie de gel?, 
volguda Sor Tomasseta, 
dolfa com el %uclarnel. 

Peli. a Sanla Magdr~!ena 
carnpl.!nes toquen al \'01, 
puix la romunilat pl~na 
t.ra us cerca 1 ara '.11> vol: 
una divina sage!a 

monl:dvol recel, 
Sor Tnrn(lSsera, 

COI/I ~l XUC'IUJJl"! 

la acoHida sota una .. la, 
el dirnoni -fonf 
us fa rodolar 
¡ us cdda 

¿OUt' hi fa (j U~ "Uf: d dimonl 
¡::.el foral del rentadnr? 
Vós teniu en Sant A.,!lllU 
el guia i el pro:eclor. 
i un po.."\ter d'aíT,j..... In:",1 
con~ra el (OC' de J'lnfidel, 
volguda Sor T amass~ta. 
daifa com l!{ xurlCr;t<" 

Amb el roque1 de lawJkl> 
i el pa de 5ucre a la mil, 
fei5 que es badin ll-.. poncdk. 
que ser.m roses. dt.'1l1a, 

j dau·no,> a la bcstrda 
la felidlat del 
vo/guda Sor ~ 
dolca ('(1m 1'1 :l.Uda¡'id. 

Si un dio en.. r(Jrga el cluh:: 
{} ens gl~a el gd dd oe~'al. 

Enguanv que el Con\enl celebf,i 
tres commemoracíons, 

la humana febrc 
de patl 10lS ('15 fronl"!.; 
com una l1umela 

st:mpre \igHant d'anhel. 
volguda Sor TomaHefa. 
dn!fa con! el XUdlll'1d. 

Som de la malebta 
wm de la malelxa 

fa Sor Torna5~eta. 
('Cm! el xI/clame!. 

Llelr .. : Uore~ Moya ¡ GlIah<.'rt J~' lo Portella. Musía: Na:h'itat Torre i $anlamaria. C,RL 

Vj. PreFau per nosa\Ires, 
Santa Catalina Tom~~ 

PREGUEM 

a/. Perque siguem dignes de les promeses 
de JesucriSL 

Sor Catalina Tomas.! dol~ Sanla mallorQuina.! espargiU·n05 la boirinaj feis florÍ! l'aspte fenas! 
i en ser I'oora del [raspa'!.! treis de la nostra fe velta! lUla ví\'ida poncellal que amb Jesús ens dei;ll:i en pau 
i enviau-nos del cel blau! un pa de 5'Ucre amb canye'la. R/, Amén 

CoIJecció .. La SibiL1a:t (Mallorca) n.C! 28 La edició. Junv de 19M 

Edidó (Gmmf'mOT.livlll dr\ W anl\·l'!luri df' l. nnonllJ:lCló de S.ma e.tllín. Ten,,,. 1'9)(}19&), 

Abb. 8. Santa CATALINA ToMÁS. Ciutat de Mallorca (Mallorca) 1980. 239 x 346 mm, S.dY. 
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Die neu geschaffenen "künstlichen" "goigs" unterscheiden sich oft von den anderen, 
indem sie auf das Datum des Festtages des. entsprechenden Heiligen hinweisen 
müssen. Bei den traditionelIen "goigs", bei denen dies zwar manchmal - aber sdten 
auch gemacht wird, ist diese MaBnahme eigentlich niemals notig, da die interessierte 
Bevolkerung das Datum schon gut kennt. 

Erwiihnenswert ist auch die Bedeutung der "goigs" filr die Aufrechterhaltung der kata
lanischen Sprache. Wiihrend der Periode tiefster Dekadenz der katalanischen Literatur 
-17. und 18. Jahrhundert - waren die "goigs" praktisch die einzigen gedruckten katala
nischen Erzeugnisse; alIe anderen Publikationen erschienen ohne Ausnahme in 
Spanisch. Die "goigs" haben nun dafilr gesorgt, daB seit dem Anfang der literarischen 
Dekadenz bis zur "Wiederentdeckung" und literarischen Wiederbdebung der Sprache 
im letztenJahrhundert die schriftliche Kontinuitat des Katalanischen aufrechterhalten 
wurde. Oer literarische Wert dieser Lobgesange mag im alIgemeinen sehr bescheiden 
sein; ihre Bedeutung filr die katalanische Sprache kann aber wegen der durch sie 
ermoglichten Kontinuitat der schriftlichen Sprache nicht verleugnet werden. 

Der groBe Umfang der "goig"-Produktion muBte unbedingt einen gewissen EinfluB 
auf andere Bereiche der popularen Druckgraphik Kataloniens ausüben. Die Art und 
Weise, wie man vide Lieder meistens rdigíosen Inhalts - z. B. Weihnachtslieder -
druckte, erinnert uns sehr an die "goigs". Diese Einzelbliitter haben die gleiche Gestalt 
wie die "goigs": das Hauptbild im oberen Teil des Blattes und die entsprechenden 
Schmuckmotive. Noch auffal1ender sind einige Drucke aus dem 18. und 19Jahrhun
dert, welche auch "goigs" genannt werden und alle auBerlichen Merkmale der "goigs" 
haben: die Metrik der poetischen Komposition und die Gestaltung des Blattes. Der 
Unterschied liegt nur darín, daB die Blatter keinen religiosen Inhalt haben, sondern sie 
sind als Scherz, Satire oder sogar als politische Propaganda konzipiert. Ihre Anzahl ist 
zwar nicht sehr groB, aber immerhin gewannen einige von ihnen in ihrer Zeit eine 
groBe Popularitat. 

Zum SchluB mochte ich ein bedeutsames Merkmal der "goigs" - sowohl als Lobge
sang als auch als Druckblatt - betonen: ihren Traditionalismus. Ich habe schon 
erwahnt, daB vom Ende des 16. Jahrhunderts bis heute die inhaltlichen und formalen 
Aspekte der "goigs" hartnackig erhalten geblieben sind. Hier und da konnen wir Inno
vationsversuche beobachten, sie konnten sich aber alle nicht durchsetzen. In einer 
Sammlung Barce\onas fand ich einmal ein Druckblatt aus dem letzten Jahrhundert, 
das einen "goigs" einen Lobgesang enthidt. Die Gestaltung des Blattes war aber 
haargenau wie die der franzosischen "cantiques", die damals die Firma Pellerin aus 
Épinal herstellte. Die obere Inschrift des Blattes trug auch nicht die Bezeichnung 
"goigs", sondern "oración espiritual". Dieses Druckblatt war eine eindeutige Nachah
mung der Erzeugnisse aus Epinal, welche man  genau in jener Zeit in Barcelona 
abzusetzen versuchte. Diese Nachahmung sollte aber nicht dem Geschmack des Publi
kums entsprechen; ich habe bis jetzt kein weiteres Beispid dafúr finden konnen. 
Auaerdem nehme ich an, daa dieses Blatt anders als bei den "goigs" aus rein 
kommerzieller Initiative des Verlegers entstanden war. 

Die wichtigsten Innovationen bei den moderneren "goigs", die wir beobachten konnen, 
sind an erster Stelle technischer Art, indem man neue Produktionsverfahren anwendet, 
wie z. B. die Photogravure oder andere photomechanische Verfahren. Man hütet sich 
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GOIGS MOLT DEVOTS 
DE NOSTRA SENYORA 

DE D O M A N O V A, 
Qu'es cantan en sa Iglesia, situacla en lo tennc y Parroquia 

ele Rodés de Co'!flent, cantó de Vinr.a. 

PU1X 100 Vel1e.ringular, 
AJc::ao8aul08 grlda non. 
Ala qu,i'ut veDen l'ieitar , 
Miria de Domano" ... 

Goig l. 
De JI....lIó Y d. Conllerrt 

Sou invocad. Palronl .. 
Com á Sol molt refulgent 
Ce! y tena 'YO!.< abona j 
Admitab del reeplendor 
De 'Ultra beUeaa non, 
VOLedamam de hOIl cor, 
lIar:a de DOmaDO?. 

En la cO!Teepció sa¡rada J 

Per pl'il"ilegi spcthd t 
Fóreu iola prt Jorvad. 

'~J Del peca' ori~;p~l; 
.¡ Sens iJl;ua! fOil (ji:.: l'¡tvor 

Qu·euF tion. rr;peTrln~ no,., 
Si ohíu IIoslre clamor, 
Idaria de Domanova. 

G(Ji82~ 

A tol lo moo Qlegráreu 
Ab lo 1'ostrc nflxjmf'n~, 
y molt mú qUlnd ja. donáreu 
Lo bumil consentí.eM , 
Senl d.1 Angel aa1ud.d. 
Qu'eu. pottli )a bona nova ~ 
Yulláu ser uNtre advocada, 
María de Domano\"a. 

G.lB 3. 
En Betl'¡em. nil d. N.dal. 

Al punt de la J1Ijtja-nit , 
Debah: d'un pobh!t portal 
Tinguéreu Jo goig cumplit; 
Ah 101 fleys de Oríent t 
Guiats alH d'E6tela nova. 
V 08 .aludam humilment , 
Maria de DomanOTo. 

GoiB5. 

Tramp_lo '''''!re <or 
D(jlor C'r1J~lt VerM;e pía, 
Quand" JesusSalndor 
Ea Crcu l'éreu que moria ; 
Re1iucitá allert'eJ' di. t 
Sf>nl rer YM alegra non j 
Siau nostre Ihun y guia, 
l1ó.ri.v. Ut Domapon. 

0.;/I6. 

Goift rou gran y excellent 
Qunnd en lu (jj~Ut'gi: Sant, 
8t!t\l¡w ~oa )0 rrc':I¡dept 

'. '" " __ ' . _ )1.;••1..'1 loJ;;';penl SJnt; 
~,;L-~. ""M Totb ~(·lItJ,.Ctl nou a 

~. ~ .~~ 'Y pilflttrf"1J Uengua 

GoiS 4. 

Heródel, aquell mal rey t 
Lo goig 'os l'Glgaé llenr, 
Cercant, COllaa tota Hey, 
VOItre FiU t ver Deu, matar; 
Lo Angel f per vos guarden,
Vott porta elf"b,,:xada 
VuHáunos ",.,mpre ajl 
Muía de DomanoYa. 

En lo temple disputar.r t 
AlI dote eny" de sa eJ.'" , 
Trob....u lo b.1l Infanl 
En mitg deb Doctoni &entat J 
Confon.n tJos ab valor) 
En.enyant doctrina uova; 
Alcap....un~ 80n amor, 
Maria de Domanoya. 

Ah:anwunoa tal ardor, 
ttaría do D4IImanon. 

Goig 7. 

En lo cel $OU ensebada 
.Mitre del Deu etunal t 
Com • reyn. coronada 
Per lo Cansen DiTinaJ; 
Puix Y05h'e poder es tal t 
Que tot quanl v_u 6e inao... ; 
PrCUnaUf101 de tot mal,. 
Maria de [)ornanova. 

Puix son }fare tant clcmttnt 
Yen lo cel tant remontada, 
De R"",.lló y d. CoDft'Dl 
Sempre silu l'Ad,ocnda;, 
y i. tols vostres servidou 
Alcanaulos gracia nofa ; 
ProcuIAntl. DOU' ravon, 
María de JlomapoYa. 

'l. Or4 pro nobí•• BNUIJ 1IltJ1'Ía4* Dom41l.olla. .. Uf Jipi (fjiciamurpromiuiolÚJuu Clvift;. 

OREMUS. 

COllCIlDB 11M/amulo. tuo., ffl{l!6Unuí6 Do1ltá6 D61U, l'~rpf!fud mtmti. *,corpor;" ttJ1lital*IlUa.,.., *, Illoriom BeC1t~ JJEarim t..mpu PirgiM, int.ru.....".. d pr(.1HMli lih,1"QJ"; tri"U¡4~ _t • ...,.. 
p.rfnti '~Uti6. P4r Cñri.tlum. DQlfli1lllnl ntntllNll. Á"'*n~ 

'I"r]JÚ fltaltddtA,., D.lulD P"'Pirml'Ü. die ... U.rt'¡ ~8Io~ 
CARBIEJIlE. y;~.,.."," 

A PER PINYA, .n l. El_p, d. Jo... Au .... A.,. .S.o. 

Abb. 9 N.S. de DOMANOVA. Perpínya (Nordkatalonien) 1810, 218 x 340 mm, Casa 
Castellet Perpinya 
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~oíg5 a IloaUfa 

A LA MARE DE DÉU DE 
LA ROCA, VENERADA 
A MONT-ROlG DEL c::AMP 

--*- --*-

• passa sens haver d'abrlr; 
sens tardar, Yerge Sagrada; 
Socorreu a Qui us invoca 

vingueren.vos a aterir 
siau la nostra Advocada els Ires Reis no poca COsa; 
Yerge Santa de la Roca. $Iau la nOSlra Advocada .. 

5. En la Sanla Passió 

per mans de I'Esperl1 Sanl, 

Roca sou del Cellallada 

fóreu liós Roca mol! tOrt, 

sobre de Mont·rolg posada leninl el FIII a la morl 
en 8Quest temple tan eant', pe, nOSI'. Redempcló, 
puig teníu poder bastant procureu salvacU') 

sOCOrreu a qui us invoca: 
 al pecado, que us invoca: 
siau la nostra AdvoCada.,. siau la nostra Advocada ... 

6,· Senl el Fill ressucHal, 
de lal Roca fou lallada, 

2.' La Pedra, que el món soslé 
primer se uS va descobrir 

responent a l'Ambaixada en el Cos glonflcal, 

quan l'Angel Ave us dlgué; 
 com claramen1 es pot dir; 
responguéreu amb gran fe" veiem, que el sol a ¡'elxir 
ser Esclava a mi em toca. er a la Roca toca: 
siau la nostra Advocoda.. la nostra Advocada ... 

7.,En eixa Roca assenlada 

del pecat original, 
3.' Tal Roca mal lou parllda 

uS trabaren, Verge Pura, 

sino que fou elegida per nostre bé davallada 
per Mare ele I'Elernal; d'aquella suprema sllu,a; 
lal nll com la de Nadal ¡sca de tOla tristura 


déreu lruH a 'tostra Soca: 
 el pecador, que us invoca: 
siau la nostra Advocada. ; slau la nostra Advodada ... 

Socorreu a qui uS InvOca 

aban s ¡ aprés de panr, 
4.' Resleu Roca moll sencera 

sens tardar, \lerge Sagrada, 

com el sol per Vidriera siau la nostra Advocada, 
Verge Santa de la RocaPREGUEM 

Feu, si uS plau, o Déu omnlpolent, que els vostres !idels que posen la seva 10la en el 
mon I en el patrocini de la Mare de Déu de la Roca, es manlinguln lerms en la Fe i est" 
guin encesos d·Amor. Per Crls!. Senyor Noslre, Amén. 

Abb.lO. Mare de Déu de la Roca, Reus (Katalonien) 1940, 219 x319 mm, S,dy' 

aber davor, die traditionelle Gestalt des "goigs" sehr stark zu verandern, Dieser Traditio
nalismus der "goigs" liiRt sich durch die kultische Bedeutung der B1iitter einfach 
erklaren, Wir wissen, daR Kultobjekte jeglicher Art immer im Traditionalismus veran
kert sind. Ihre mystische Krafi: wird durch die Legitimation eines jahrhundertelangen 
Gebrauchs ohne Zweifel verstarkt. Auch die Tatsache, daR die "goigs" immer eine feier
liche Komponente an sich haben, erleichtert es uns, das Traditionalismus-Element zu 
verstehen. Das Feierlíche, ganz im allgemeinen, fjndet beim Traditionalismus immer 
einen guten Halt. 
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